
IDıe Präferenz des Autors für dıe volkskıirchliche Mıtte sıch auch dıeser
1€ verzichtet GE doch auf jeglıche Krıitik den Anbiederungstaktıken der
entsprechenden Fakultäten Insgesamt hält GE sıch miıt jeglıcher ©  ng
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Stephan OLTNAUS

Bernhard Missionarische (1emeinde werden Der Weg der Evangelischen
/ äufergemeinden Uster Schweliz Verlag ETG 996 337

Die Evangelıschen Täufergemeıinden sınd C11NC der Freikırchengründungen des
19 Jahrhunderts Ihre Wurzeln hıegen der chweı1z der Verkündigung von

Samuel Heıinrich Fröhlich Neutäufergemeıinden er auch röh-
ıchıaner genannt finden sıch heute vorwiegend der chwe17z SOWIC

Deutschlan Frankreıch und Osterreich. Die Miıtglıederzahl des Bundes beläuft
sıch auf 500 36 Gemeılinden. aruber hınaus ıbt CIM größere
von Neutäutern ı den USA

Bernhard stÖößt mıiıt SCINCT umfangreıichen Untersuchung CIH Kapıtel
der Erforschung dıeser konservatıven Freikaırche auf Seıine Studıe beschäftigt

sıch chronologıisch mıiıt der Entstehung und Entwicklung der (jemelnden SEeIT der
ndung urc Fröhlich Jahre 833 €] werden vorbildlıcher W eıse
auch irömmigkeıtsgeschichtlıche Aspekte berücksichtigt der selbst Adus den
ETG beschreıibt einfühlsam dıe verschliedenen Phasen und TUC der
Geschichte der Evangelıschen Täufergemeıinden Waren dıe ersten 100 Jahre
durch Absonderung, achen über dıe Lehre rngoristische und T1-
tare Strukturen gepragt gab ce1T den 500er Jahren UuNSeTECS ahrhunderts einen
Aufbruch ZUF 1ssıon Zusammenarbeıt mıiıt anderen Gläubigen und SC1iNe vertiefte
theolog1sche Ausbıildung Z eullic dal Uurc die Bereıitschaft Z Ver-
änderung auch verkrustete (GGemelinden wıeder belebt werden können

erhaupt 1ST dıe €e: sehr sSe  sch geschrieben Problematische theo-
logische Überzeugungen der Frühzeıt der Perfektionismus und dıe Taufwıie-
dergeburtslehre Fröhlichs dıe Spaltung dıe rage des Liıppenbartes dıe Aus-
einandersetzungen mıt Oncken und den Baptısten oder dıe starke Gemehnndezucht
werden en thematisıert und dusgcWORCH kritisıiert So ätte INan sıch viele Ge-
meındegeschıichten der ergangenheıt gewünscht Der Autor scheut sıch auch
nıcht. abschlıießenden Kapıtel den Gemeılnden Hılfestellungen für den
Ttren Weg ı1NS NeCUEC Jahrtausend anzubieten.

Als störend empfinde ich eın dıe oberflächlichen Aus  gen ber dıe
Kırchen- und Miıssionsgeschichte Von chtzehn Jahrhunderten auf den Seliten K
bıs 34 dıe keıner W eılse der übrıgen quellengesättigten Darstellung gerecht
werden und grob vereinfachen Leıider werden hıer dıe Radıkalpıietisten miıt
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ıhrer explızıten Kırchenkrnitik nıcht erwähnt Ebensowen1g werden Standardwerke
Schweizer Pıethismus angeführt (Hadorn Dellsperger a zudem fehlen

Angaben den verschıiedenen Auflagen der erwähnten | ı teratur den ubDbno-
ten. Dıiese WCHISCH Korrekturen en jedoch nıcht davon blenken da hıer CIn

grundlegendes Werk Bereich der NECUEICN Freikırchengeschıichte vorgelegt
wurde.

Stephan Holthaus

Pietismus uınd Neuzeit AIn Jahrbuch Z AT Geschichte des nNeueren Protestantis-
MUS Hg Udo Sträter Band Z Festschrift für Johannes altmann ZUm 65
Geburtstag. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 995 (ausgelıefert 404

20,-

Mıt dıiıesem Ban bewährter Gestalt hnat TIC Gäbler nach 1U dre1Jäh-
119CT Verantwortung dıe geschäftsführende Herausgeberschaft Udo Sträter und
damıt das Interdiszıplınäre Zentrum für Pıetismusforschung abgege-
ben Das Jahrbuch fiındet damıt gleiıchsam pretistischen Zentralort He1-
mat Wäas den Kınsatz der orschung hoffentlic INSPHICTCH wırd Der vorlıegende
Band enthält 14 Aufsätze VICI Rezensionen (zu Arbeıten VOoN Friedrich
Bellardı TINO und VOoO T' SC(C)WIC neben den kegistern dıe wert-
VoO Bıblıographie (S 359 387) dıe dıiıesmal 285 ummern umfaßt Der beson-
ders umfangreıiche Aufsatzte1i erklärt sıch damıt daß der Band dem bekannten
Pıetismusforscher Johannes allmann dessen 65 Geburtstag Jahre 9095
gewıdmet worden 1St dementsprechend finden sıch in ıhm auch dıe appe (Gira-
tulatıon der Herausgeber und Wallmanns Schriftenverzeichnıis (S 19) DiIie
Bandhreıite der allesamt quellennahen Beıträge spiegelt durchaus dıe Forschungs-
ilinteressen W allmanns, wobe!l I bel Festschrıiften. allentalls dar-
überspekulıeren kann WeT CiINCN Aufsatz gelıefe hat und WeT WAaTulmn nıcht

Das Themenspektrum kann ı kurzen Rezension nıcht erfaßt werden.
greiıfen deshalb ZWCI methodisch wegweısende Beıträge heraus und
tellen dıe anderen NUur VOT SW ayer beschreıbt knapp und 'Das
under der Gottesgemeinschaft ıne Besinnung auf das Motiv der nNnıo0  ' beI
Luther und Luthertum aCcC (S 7() 28) Hans Schne1ider 'Johann

"verschollene" trühschrıften nach dalß dıese NC Druck erschıenen
sınd sondern sıch Publıkationsprojekte handelt VOoNn denen sıch allerdıngs

den gedruckten CcCNrıiten Hınwelse auf den Inhalt finden dıe ähe ZUT

spirıtualıstischen Tradıtıon euUlCc erkennen lassen (S 29 68) Reinhold
Schwarz verfolgt mıiıt 'Der Satz bın hrıstus" Kkontext der Un10 MYSTICAa
Dıie Rezeption uther-Textes Uurc Philıpp Spener (S 84 103)
aus VOoO rde beschreıibt '"Zur Ehre (jottes und ZUT rbauung der Kırche

Phalıpp aK0O Speners Gutachtertätigkeıt be1 der Neubesetzung der Hofpredi-
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